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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
M14. Mittwoch, den 2. Februar 1842. 


Berlin, vom 31. Januar. u 

Se. Maſeſtat der König haben dem Kammer⸗ 
Präfdenten Röchling zu Saarbruͤck den Rothen 
Adler⸗Otden vierter Klaſſe Allerguaͤdizſt zu verleihen 
gerubt. 

Berlin, vom 1. Februar. 

Se., Maleſtät der König haben dem Herzog Mar 

in Bayern Hoheit den Schwarzen Adler ⸗ Orden 


verlieben. 
Se. Majrftät der König Haben Allergnädigſt ge⸗ 


tuht: dem Kriminalgerichtds Direktor Bonſeri hier⸗ f. 


elbſt den Titel eines Geheimen Juſtlzrathes zu vers 
6 und den Land- und Stadtrichter Klein zu 
Boltenhayn zum Kreis- Juſtiztatd für den Kreis 
Bolkenhayn zu ernennen. 
aris, vom 25. Januar. 
Deputitten⸗Kammer. In der Sitzung vom 
24. Januat kam das Amendement, dad Durchſuchungs⸗ 
recht betreffend, zur endlichen Entſcheidung. Hert 
Bianle' trat, nachdem die Debatte ziemlich erſchoͤpft 
war, auf, um den Sinn feined Amendements definitiv 
feftzuftellen. Daſſelbe ſolle, ſagte er, ein tiefes Bes 
dauern über die Verttaͤge von 1831 und 1833 und 
elne Mißbilligung des neuen Traktats aus ſprechen. 
Da er nun einſehe, daß Herr Lacroſſe in feinem 
Amendement ganz daſſelbe ausdruͤcke, fo laſſe er ſei⸗ 
nen Antrag fallen und ſchlleße ſich dem des Herrn 
Lacceſſe an. Wenn übrigens Herr Jacques Lefebore 
erklaͤre, daß fein Amendement ebenfalls darauf aus⸗ 
the, die Ratiſikatlon des Traktats von 1841 zu vers 
Bindern, fo glaube er, daß man ſich ſelnem Amende⸗ 
ment anſchließen könne, da es immer beſſer fel, daß 
det Tadel von der Maſocltat, als daß er von det 


Oppoſſteion ausgehe. — Herr Jacques Lefebvre: „Man 


will den Sinn meines Amendements wiſſen; hier iſt 
et: ich tadle die Vertraͤge von 1831 und 1833, und 
ich wuͤnſche, daß der von 1841 nicht ratifizirt werde. 
(Beifall zur Linken. Viele Stimmen: „Dann iſt 
keine Erörterung mehr nöthig! Wir find einig!“ 
Aber man darf nicht vergeſſen, daß die Kammer dle 
Prärogative der Krone zu achten hat, daß fie ſich 
darauf beſchraͤnken muß, einen allgemeinen Wunſch 
auszuſprechen, und es wuͤrde mehr als ein Wunſch 
ein, wenn ſie, wie Herr Lactoſſe es will, ſagte, daß 
fie ſich der Ratiſikatſon des Traktatls widerſeße. Ich. 
weiß nicht, ob es dem Miniſterlum möglich iſt, noch 
zurückzutreten, ohne die Würde des Landes zu ge⸗ 
fährden, aber ich uberlaſſe ihm die ganze Verankwort⸗ 
lichkeit, und feine Sache iſt es, dasſenige zu thun, was 
zur Befchhgung der Handels⸗Intereſſen und der Uns 
abhaͤngigkeit der Flagge nothwendig iſt; ohne biefe 
Börgfchaften iſt die Ratlfikation des Mine Ko 
möglich.” — Der SresMinifter ſagte einige Morke 
zur Vertheidigung der Verträge, die bis jcht jn feiner 
ernſten Reklamation Anlaß gegeben hätten, and auch 
in der Zukunft nicht geben wurden. — Der Admiral 
Lalande ſchilderte den Eindruck, den die Verträge von 
1831 und 1833 auf die Seeleute gemacht hätten. 
Die Marine habe darin eine Verlezung des Grunde 
faßeb geſehen, der ihr der theuerſte fei, naͤmiſch eine 
Beeinträchtigung der Freiheit der Meere, Wenn 
die Reglerung es für nötig halte, jene Traktate zu 
erneuern, fo mußten bie Beſtimmungen derſelbe 
diſtzirt aber nicht erſchwert werden. Jedenfalls mi 
die 5 e c en ſein, — die 

ulplen aſchs geszdtet würden, "heran were MB 
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gere Et glaube daber, daß die Kammer ein 
Anıen har ame, welches die ſen Wunsch 
ausdruͤcke. — Herr Dumon, der Berichterſtatter, ers 
Härte, daß die Adreß⸗Kommiſſion ſich über‘ das 
Amendement berathen, und einſtimmig dem des Herrn 
Lefebvre beitrete. (Lebhafte Senfation.) — Herr La⸗ 
croſſe erklaͤrte, daß nach den ſtattgefundenen Erldus 
terungen das Amendement des Herrn Lefebore mit 


g Ken afteh | ic zur Ehre 


dem ſeinigen identiſch ſei, und er ſich deshalb, um 


keine Spaltung hervorzurufen, demſelben ebenfalls 
anſchließe. (Beifall.) — Mehrere Stimmen: „Tritt 
das Miniſterium dem Amendement bei?“ (Schwelgen 
auf der Miniſterbank.) — Das Amendement des Herrn 
Lefebvre ward hierauf zur Abſtimmung gebracht und 
faſt einſtimmig angenommen. 

Das geſtrige Votum der Kammer iſt eins der ſelt⸗ 
ſamſten, welches vielleicht je von einer legislativen 
Verſammlung abgegeben worden iſt. Welche gelinde 
Bedeutung man ihm auch beilegen mag, fo laͤßt ſich 
doch nicht in Abrede ſtellen, daß es ein Urtheil, eine 
Warnung, einen Rath ausſpricht, der, wie Herr Gui⸗ 
zot ſelbſt tagt, das Miniſterium in Verlegenheit ſez⸗ 
zen muß; und ein ſolches Amendement iſt ein ſtim⸗ 
mig von einer Kammer angenommen worden, in 
welcher das Minifterium eine uͤberwiegende und, wie 
man behauptet hat, beinahe ſervile Maforitaͤt beſitzt! 
Hätte ſich Herr Gulzot nicht fo beſtimmt gegen das 

mendement erklaͤrt, und haͤtte er nicht in ziemlich 

aren Ausdrucken zu verſteben gegeben, daß das 

9 trotz der von der Kammer ausgeſproche⸗ 
nen Anſicht den Traktat ratſſiziren werde, fo wuͤrde 
man verſucht fein konnen, zu glauben, daß das Mi⸗ 
niſterlum ſelbſt, um aut irgend einer Verlegenheit 
herauszukommen, dieſe Manifeſtatſonen der Kammer 
heimlich provozirt habe. Aber die Debatte zeigt zu 
jeutlich, daß dem nicht ſo ick. Die Annahme des 

mendements iſt eine Niederlage für das Miniſte⸗ 
rium; aber dle Bedeutung derſelben wird eben da⸗ 
durch geſchwaͤcht, daß die verſchiedenſten Freunde des 
Minikeriums, eben fo wohl wie ſeine Gegner dazu 
0 . haben, denn nun ſchreiben ſich beide Par⸗ 
tejen, die miniſteriellen und N den Sieg 
97 l erſteren behaupten, die Maſoritaͤt habe dem 
niſterlum die 1 7 die Hand geben wollen, 
auf eln Votum der Kammer geſtüͤtzt, den uͤber⸗ 
f ebenen Praͤtentlonen Englands entſchiedener widet⸗ 
a, zu können;, die Opposition, ſagt: Die ganze 
Kammet 10 anderer Meinung wle das Minifterium 
und tadelt ſeine Politik, Wenn das Miniſterium 
den Seaftat, katiſtzict, ſo Handelt eg gegen den Wil, 
len der ganzen Kammer, und in dleſem Falle kann 
8 nicht om Ruder bleiben. Rarifisut es dagegen 
Traktat ‚nicht, ſo kaͤumt es ein, bisher elne feh⸗ 
Politik befolgt zu baden, und ſchwacht das 

e. moralliche, Autorſtar. Von "hate 
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einen met 


wuͤrdigen Abſchnitt in der Geſchichte des Kabinets 
vom 29. Oktober bildet. Den merkwürdigen Um⸗ 
ſtaͤnden, welche disfed Votum begleitet haben, ift noch 
der hinzuzufügen, daß die Pairé⸗Kammer einen Gee 
genſtand ganz unberührt ließ, der in der Deputirten⸗ 
Kammer zu einer ſo energiſchen Denionftration Ars 
laß gegeben hat. 
Windſor⸗Caſtle, vom 22. Januar. 

(Staats⸗ Ztg.) Ich beeile mich, noch in fpäter 
Abendſtunde die Ankunft des Könlad zu melden — 
freilich wird ein duͤrrer Bericht Ihnen keine Ahnung 
von dem großartigen Eindruck geben, den dies ein⸗ 


zige Schauſpiel machte. Se. Mafeſtaͤt war, der 


urſprͤnalichen Abſicht gemäß, am Donnerftag Abend 
um 5 Uhr in Oſtende angekommen; faſt im ſelben 
Augenblick lief das zu feiner Ueberfahrt beſtimmte 
große Kriegs⸗Dampfboot „Firebrand“ in den Hafen 
ein. Am Bord befanden ſich der Preußiſche Ges 
fandte in London, Dr. Bunſen, und Lord Hardwicke, 
den die Koͤnigin zum Empfange entgegengeſandt hatte. 
Später erſt kamen die beiden anderen Dampfſchiffe, 
der „Sheerwatet“ und der „Lightning“, anz; alle 
drei hatten, wegen des dichten Nebels, mit mancher⸗ 
lel Unfällen zu kaͤmpfen gehabt, und daſſelbe ſchlechte 
Wetter hatte die Ktiegsſchiffe ganz verhindert, die 
Dünen zu verlaſſen. Dleſe Umftände zuſammen bes 
wogen den Koͤnig, dle Abreiſe von Oſtende bis auf 
Freitag Nachmittag & verfchieben. Um 4 Uhr be⸗ 
gab derſelbe ſich an Bord des „Flrebrand“, wo Kö⸗ 
nig Leopold mit ihm ſpeiſte. Dleſer verlieh nach 
6 Uhr das Schiff, und gegen 7 Uhr wurde das Sig⸗ 
nal zur Abfahrt gegeben. Ein prachtvoher Anblick 
war es, als das Schiff des Koͤnigs und der Age 
daneben im Hafen liegende „Lightning“, auf be 
ein Thell der Suite ſich einſchiffte, in weißem Ben⸗ 
galiſchen Feuer, durch eine neu erfundene Art Fackeln 
hervorgebracht, aufleuchteten. Mit je 21 Schaffen 
begruͤßten die beiden Schiffe einander, und in ſiche⸗ 
rem und ſtolzem Gange bewegte fich der große u. ſchoͤne 
„Firebrand“ aus dem Hafen; der kleinere „Aghtning“ 
folgte dicht hinter lm; der „Sheerwatet“ lag anferhatb 
und, ſalutſrte den Vorbeifahrenden mit weißem Lichte und 
der angemeſſenen Anzahl Schüſſe. Dies ſchoͤne 
Schiff (befehligt von Capltaln Waſhington, der in 
der geographiſchen Wiſſenſchaft, außer andeten beden⸗ 
tenden Arbeiten, durch ſeine Aufnahme detz Fahr⸗ 
waſſerb gerade an dieſer Kuͤſte bekannt iſt) blleb auf 
der Rhede von Oſtende, um den Tags darauf erwar⸗ 
teten Prinzen Ferdinand von Koburg einzunehmen. 
— Das Wetter war fo günſtig wie möglich; dle Lust 
milde, der Himmel ziemlich klar; die See ſplegel⸗ 
att. Der dohe Reiſende ſchlen das ungewohnte 
Schauſpiel inſt voller Friſche zu genießen; — über 
die ſchwelgenden Wellen dahin trugen den Dentſchen 
üeften, die gebaͤndigten Elemente zu Englands Ks 
an — wie zu einem frledlichen Erobetungszug, um 
f mi le dem Schwert, ſondern durch Liebe, 
nen ſeſten Grund zu gewlunen, nicht auf Engleſchem 


als der König auf dem Vers 
eſchmuͤckte Scha⸗ 


I 


teen, ; 5 reiche 
Aus ſicht umher in 1 le ce e er 


des ungeheuren alterthuͤmlichen Schloſſes, durch die 
feſtungbactigen Thore bineinfuhr; die großen Fenſter 
der innen erleuchteten St. Georg's⸗Halle ſtrahiten in 
gluͤhender Farben- Pracht; — am Portal trat dem 
ausſteigenden König die junge Königin, begräßend ent⸗ 
gegen und wurde von ihm hinaufgefühnt, > — — 
So ging Preußen und England Arm in, Arm — zum 
Segen für Beide, zum Frieden Europa’s, ö 

, Wiudſor⸗Caſtle, vom 24. 3 270 

(Staats⸗Ztg.) Mein letztes Schreiben, das freilich 
die Spuren des Augenblicks an ſich tragen mochte, 
meldete Ihnen die Ankunft St. Maſeſtaͤt; fetzt 
find zwei Tage verſtrichen, ſeit Preußen unter dem 
giſtlichen Dache England“ verweilt, und ich kann 
mir Ihre Uageduld denken, Weiters ‚Über dieſe 
wunderbaren, ſeltenen Tage zu vernehmen. Zuerſt 
das Wichtigſte: Se. Majeſtaͤt iſt in vollkommenem 

ohlſein; die raſche Relſe hat nicht die mindeſte 
Spur der Ermuͤdung gelaſſen, ſondern frei und hei⸗ 
tet, mit leuchtendem, derrſchendem Blick zeigt er 
fi uberall — Er ſelbſt, denn einem Andern laßt 
er ſich nicht vergleichen. — Am Sonnabend, kurze 
Zeit, nachdem er ſich in ſeine Gemächer zuruͤckge⸗ 
zogen (denen die praͤchtlge Waffenhalle mit den 
Ruͤſtungen Engliſcher Prinzen aus N e 


ds 


kung fo weit hergeſtelt war, daß fie von Sudburty 
Hall nach der Stadt hatte kommen können. Kaum 
hatte die Abſicht St. Maſeſtaͤt in London bekannt 


maſſe verſammelt, als er am Dichter Winkel, (the 
Posts, corner) det Wee 75 


winſtene Abtei anhielt, und 
betrat ex d. ee ihn 


ne 
hn, 
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Herführenden. Von ihr ging der König hinüber zur 
Weſtminſter⸗Halle; da empfing ihn das verſammelte 
te Alteſten Gerichts England, und feine 
teundlichen anerkennenden Worte wurden mit einem 
lauten Hurrah erwledert. Beſondere Freude ſchien 
dem Könige darauf der Beſuch der neuen Parla- 
mentshaͤuſer zu machen, in welchen der Acchitekt 
Barry ihn umherfuͤhrte; der Letztere war eben ſo 
erſtaunt über den eindringenden Geiſt des erlauchten 
Gaſtes, der mit der Lokalltaͤt im Voraus aufs ges 
naueſte vertraut ſchien und dabei jede Intention des 
Baumeiſters unmittelbar vetſtand oder voraus ahnte, 
als et erfreut fein mußte Über die gnaͤdigen Worte 
des Königd, „daß er ſich freue, zu ſehen, daß unfere 
Zeit nlcht blos Plaͤne machen, ſondern auch aus⸗ 
führen könne, und daß es eine Luft ſel, einen großen 
Mann mehr kennen zu lernen.“ — Dann eilte 
Se. Maſeſtaͤt nach Marlbotough⸗Houſe, den Sitz 
der verwittweten Königin, bei welcher er fruͤhſtuͤckte; 
mit Freude wurde von allen Anweſenden die uner⸗ 
wartet kraftige und geſunde Erſchelnung der hoben 
verebrten Frau bemerkt, an welcher das Engliſche 
Volk mit einer faſt abgoͤttiſchen Verehrung hängt, 
und die zugleich durch das treue Herz, das fie 
ihrem Vaterlande bewahrt hat, ſedem Deutſchen theuer 
ſein muß. Mit großer Freundlichkeit beſuchte Se. 
Maſeſtaͤt dann den . 


United » Services 
Klub 
“a 


an welchem alle in den früheren Feldzuͤgen 


u ber Seite Preußens ausgezeichneten Namen 


Thell haben, und fuhr dann durch die prachtvolle 
Regent⸗Street, die ſchoͤnſte Straße Londons, und 
am Regent⸗Park vorbei, nach der Eiſenbahn⸗Station 
zutüͤck. — In London, wo Wenige feine Ankunft 
vorausgewußt, hatte ſich doch eine unzaͤhlbare Menge 
um ihn gedrängt und ein endloſes Jubeln ihn ums 
toͤntz aber wie er auf der Ruͤckkehr in Eaton und 


in Windſor, wo man ihn nun erwartete, vom Volke 


begruͤßt wurde, das müflen Sie nicht beſchrieben 
haben wollen. Sie wiſſen, daß Eaton eine der Beis 
den größten Schulen Englands iſt; hier werden die 
kuͤnftigen Staatdmänner und Führer dieſes Landes 
erzogen — hier erwaͤchſt friſch und Eräftig die blühende 
Jugend zu der Vater Tugenden. Und ein unver⸗ 
gleichlicher Anblick war es, dieſe frlſchen Jungens 
dier aus ihren Schulbaͤuſern herausſtroͤmen und laͤr⸗ 
mend und jubelnd den König begleiten zu ſehen; 

der Wagen (die Eiſenbahn geht in einiger Entfer⸗ 
nung von Windſor vorbei) kongte kaum fottkommen; 
den ganzen Weg bis zum Schloß hinauf füllte die 
begelſterie Maſſe, wie Meereswogen brauſend; erſt 
innerhalb des Schloßhofes wurde der Raum frei — 
da ſtieg der König aus, und an das Thor berau⸗ 
tretend, ſprach er (in Engliſcher Sprache) mit lauter 
Stimme freundliche Worte des Dankes für fo herz⸗ 
lichen Gruß, und „ich bewundete eure Stimmen,’ 
1 mit nur ihm eigener Laune der fröhlichen, 

Ir u, ‚blühenden Jugend zu, die wabrlih ihre 
ren nicht geſchont hatte, und ſie noch weniger 


die in ihter Nachbarſchaft wohne. 


ſchonte dem betäubenden Hutrah, das auf dieſe 


Worte folgte. — Dann wurde der große Hof wledet 
fein und dunkel; im Innern des Schloſſes draͤngte 


ſich ein teges Leben in den Vorbereitungen auf mors 


gen. Se. Maſeſtaͤt empfing den Herzog von Suſſer, 
den 0150 von Cambeidge und andere hohe Gäſte 
des Schloſſes; und fetzt if Alles wleder Kill und 
lautlos; — aber in vielen Herzen klingt die Erinne⸗ 
tung au den Deutſchen, lebensfriſchen König nach — 
und wird lange nachklingen! 

Londen, vom 25. Januar. 

Die Nachrichten der heutigen Abendzeitungen über 
dle Tauffeler in Windſer reichen bis heute um 12 
Ude Mittags, um welche Zeit die heilige Handlung 
noch nicht begonnen hatte. Die eingeladınen Taufe 
zeugen und Gaͤſte waren aber alle ſchon im Schlee 
verſammelt. Dieſe Blaͤtter enthalten auch Berichte 
Über die giſtrige Rückkehe Sk. Maſeſtaͤt des Konig 
von Preußen von London nach Windſor; untetweges, 
auf der Elſenbahn⸗ Station von Elough, wo die Nds 
niglichen Equ pogen auf Sc. Moſeſtät warteten, hats 
ten ſich die Zöglinge der beruͤhmfen Schule von Eaton 


verſammelt, um dem Könige ihre Ehrerbietung zu 


beweiſen. Sie empfingen Se. Majeſtaͤt mit ſchallen⸗ 
dem Jubelruf, und Allerhoͤchſtderſelbe, der über den 
Enthuſiasmus der jungen Leute ſehr erfreut ſchlen, 
fchüttelte mehreren die Hand und befahl, als er ſab, 
daß fie ſich nicht davon abbringen ließen, feine Kutſche 
bis Windſor zu geleiten, in langſamem Schritt zu 


fahren. 


Der Globe ſagt: „Wir glauben, es iſt nun kein 
Gehelmniß mehr, daß Sit R. Peel ſich genäthige 
geſeden dat, fi vor den Monopoliſten im Cabinet 
zu beugen. Welches auch feine Abſichten geweſen 
fein mögen in Betreff einer Abänderung der Ge⸗ 
treidegeſetze, den Erwartungen des Pubtifinnd gemäß, 
ſo ee dieſelben fo beſchuitten und modiftzirt worden, 
daß fie der Buckingham⸗ und Knatchbulpartel im 
Cabinet keine Beſorgniß mehr erregen und demgemäß 
u. = Sehe, ze. durch den Druck faft die 

riſten eraubt wir orthei in 
Stande find. „Vortheil zu bringen außer 

Das Morning Chronicle erzähle folgendes Belſpiel 
von der Noth, welche jet unter den ärmeren Claſſen 
der Hauptſtadt herrſcht: Kuͤrzlich wurde ein Hühfcher 
Knabe vou 16 Jahren vor das Pollzeigericht in Eler⸗ 
kenwell gebracht, well er aus elnem Laden in St. 
Pancras einen Apfel im Werthe eines halben Penny 
geſtohlen hatte. Die Ladenbeſitzerin wollte nicht kla⸗ 
gend auftreten, well fle ermittelt hatte, daß der Dieb⸗ 
ſtahl blos aus Hunger geſchehen, und daß feine Mut⸗ 
zer eine arme brave Frau mit rg ze ſei, 

Auf Befragen 
des Richters erklärte der Knabe, daß der * ihn 
zu dem Vergeben gedrängt habe; ſeir Mutter habe 
außer ihm noch drei Kinder, und fie hätten alle felt 
einiger Zeit keinen Biſſen 0 effen gehabt. Arbeit 
konne er nicht finden z er möchte gern zur See gehen; 


aber die Mutter ſel außer Stande, Ibm die nöthige 
Kleldung zu verſchaffen. 
Flellaſſung, ließ ſich von der Mutter die Adreſſe 
geben, und ſandte einen Sergeanten in ihre Woh⸗ 
nung, um ihre Lage zu ermitteln. Der Sergeant 
berichtete, daß er die Mutter mit ihren vier Kindern 
und einer, an det Waſſerſucht dem Tode nahen 
Schweſter in einer elenden Kammer ohne Möbeln 
und ohne ein Bett gefunden habe. Es ſeien brave, 
durch Unglück verarmte Leute, die durchaus ohne Mits 
tel waͤten, ſich auch nur die kaͤtglichſte Nahrung zu 
verſchaffen. Der Alchter befahl, daß den Unglück⸗ 
lichen aus der Armenbüchſe 2 Pfd. St. für ihre uns 
mittelbarften Brdürfniffe werabreicht, und ſpaͤterbin 
von Zelt zu Zeit weitete Unterftügungen verabreicht 
werden ſollten. f a 

N London, vom 27. Januar. 

Der heutige Feſttag wurde in Windſor frühmorgens 
durch Glockengelaͤute und Geſchuͤtzeg⸗ Salven einges 
leltet. Um 9 Uhr, begannen die Wagen der einge⸗ 
ladenen Gaͤſte im Schloſſe einzutreffen, unter den 
erſten die der Miniſter. Schon vor 11 Ur hatten 
ſich die mit Eintritts⸗Karten verſehenen, nicht zu den 
eingeladenen Gaͤſten aehörenden Perſonen in ber Ka⸗ 
pelle und denjenigen Theilen des Windſor⸗Schloſſes 
eingeſtellt, von denen auß man elne Anſicht der Tauf⸗ 
Prozeſſion auf dem Wege nach der Kapelle erwarten 

durfte. Das Schloß bot nach allen Richtungen hin 
Den lebhafteſten Anblick dar, denn uberall drängte ſich 

wil und Militair nach jeder Oeffnung hin, die ir⸗ 
m eine Ausficht auf die Prozeſſton frei ließ. Um 


11 Ude trat zuerſt Lord Lyndhurſt, in ſeiner Amts⸗ 


kleidung als Lord Kanzler von England, in die zu 


der Tauffeler beſtimmte St. Georgs » Kapelle, und 


ihm folgte eine Anzahl anderer Mitglieder des Ober⸗ 
bauſes, die Ritter des Hoſenband⸗Ordens, von denen 
zuerſt der Marquls von Angleſey eintrat, dann der 
Sprecher des Unterhauſes und der Lord⸗Mayor von 
London nebſt mehreren Sheriſſe. Dicſe Letzt ren 
nahmen die ihnen in der Mäbe des Altars angewle⸗ 
ſenen Plätze ein. Der Altar war glänzend, aber 
einfach verziert, und vor demſelben auf einem mit 
tpurnem Sammet bedeckten Seſſel tand daz Taufe 
ecken, in welches ſpaͤter aus einem gläfernen Schenk⸗ 
kruge das Taufwaſſet 9 wurde, welches aud 
dem Fluſſe Jordan geſch 
der Taufe des Prinzen von Wales eigens nach Eng⸗ 
land gebracht 
war. Machdem zuerſt der Biſchof von London, daun 


der Biſchof von Norwich, die Erzbifchöfe von Canter⸗ 


ik, der Dechant und dat Kapitel von 


und 
Windſor . der Biſchof von Wiocheſter in die Ka⸗ 


pelle eingetreten waren, traf die Königin nebſt ihren 


lglichen Gaͤſten, welche ſich in Prozeſſion v 
dem Schloſſe 10 der N ah 
Kapelle ein, und diefelden nahmen nun mit den bei 
der Taufhandlung funglrenden Biſchöfen in nach⸗ 


gehender Reihefolge ihre Platze am Altare ein: die. 
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Der Richter befahl ſeine 


pft und zum Gebrauche bei 


und der Königin dargeboten worden 


Königin, Prinz Albrecht, der Herzog von Suſſer, 
die Prinzen Auguſt und Leopold von Sachſen⸗ 
Koburg, der Prinz George von Cambridge, der 
Biſchef von Norwich, der Erzbifchof von Vork, der 
Etzbiſchof von Canterbury, im Mittelpunkte, der 
Biſchef von London, ihnen gegenüber, an der 
ſeite des Altars, als Taufzrugen: der König von 
Preußen, die Herzogin von Kent, als Stellverttete⸗ 
rin der Hetzogin von Sachſen⸗Keburg, der Herzog 
von Cambridge, die Herzogin von Cambridge, als 
Stellvertreterin der Herzogis von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, die Prinzeffin Auguſte von Cambridge, als 
Stellvertreterin der Prinzeſſin Sophie, und der Prim 
Ferdinand von Sachſen⸗Koburg. Die Koͤnigin trug 
ein glaͤnzendes Kleid von hochrothem Sammet, vorn 
offen, eine prachtvolle Tiara von Diamanten auf der 
Sticu und ebenfalls diamantene Odttinge und Hals⸗ 
band. lleber dem Kleide trug fie den Mantel, dee 
ihr als Souvetalnin des Ordens vom Hoſenbande 
zukommt, und das Collier des Ordens um den Hals. 
rinz Albrecht trug den Mantel eines Ritters vom 
oſenband⸗Orden; man will bemerkt haben, daß er 
eiwas blaß ausſah. Die Königin dagegen batte kin 
überaus geſundes Anſehen. Der König von Preußen 
erſchlen in ſcharlachtother Uniform mit filbernen Epau⸗ 
lettes. Während die große Prozeſſion in die Kapelle 
einttat, wurde der Marſch aus „Judas Makkabaͤus“ 
geſpielt. Als Alle ihre Pläge eingenommen hatten, 
wurde der Taͤufling von det Herzogin von Buccleuch 
in die Kapelle gebracht, und die Toufbandlung bes 
gann. Der Erzbiſchof nahm das Rind in die Arme 
und ſprach die Worte: „„Ich taufe Dich, Albrecht 
Eduard,. im Namen des Vaters, des Sohnes und 
des heiligen Gelfte.” Sobald der Taufakt vorüber 
war, wurde das Kind der an der Thür fichenden 
Amme übergeben und zur Kapelle dinauk getragen. 
Dann wurde das Hallelujah geſungen, ein Dankgebet 
folgte, und die Prozeſſion ſetzte ſich wieder in Be⸗ 
wegung, um die Kapelle zu verlaſſen. Die ganze 
Feierlichkeit dauerte gerade eine halbe Stunde. Meh⸗ 
rete Muſikflücke waren auf den Wunſch der Koͤnlgin 
aus dem Programm geſtrichen worden, um den! kt 
abzutürzen. Ein mäberer Bericht über die weiteren 
Felerlichkelten iſt noch nicht in London ‚eingegangen. 
Aus dem Programm erſieht man, daß nach Berendigung 
der Taufhandlung, ſobald die Verſammlung nach dem 
Schloſſe zuruͤckgekehrt feln würde, ein DrdendsKopitel 
des Hoſenband Ordens gehalten, und der König 
von Pteußen, der, als ein Deſcendent Grorg's I., 
auch ohne daß elne Vacanz im Orden ftatıfindet, in 
denſelben aufgenommen werden kann, zum Ritter des 
Hoſenband⸗ Ordens erwählt und mit den Fuſſanlen 
deſſeiben bekleidet werden ſollte. Dieſer Felerlſchkeit 
folgt dann ein Dejiumer in, der Bans Dykds Gallerie 
und dem anftoßenden Gemächern, zu welchem zwelz 
hundert Perſonen eingeladen find, Den Beſchluß 
des Tage macht ein großes Bankett in ber St. 
Georgs⸗ Halle des Wiodſor⸗Schloſſes. Die Zahl der 


zu demſelben eingeladenen Gaͤſte beträgt 110; unter 
denſelben befinden ſich vom diplomatiſchen Corps nur 
der Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf von St. Aulaire, 
aud die Geſandten von Preußen, Portugal, Hanno⸗ 
ber, Sachſen und Belgien, Letztere wur als die ſoge⸗ 
nannten Familien-Geſandten. 
Urd emorgen Abend wird Se. Maſeßaͤt der König 
von Preußen von Winoſor nach London abreiſen. 
Man will wiſſen, daß Allerhoͤchſtderſelbe: England 
nicht vor der Eröffnung des Parlaments verlaſſen und 
daß er bei dieſer Felerlichkeit zugegen ſein werde. Naͤch⸗ 
ſten Sonntag wird Se. Majeſtaͤt dem Gottes di aſte 
in der St. PauldsKatbedrale in London beſwohnen. 
un Bermifbte Nachtſchten, 
Elberfeld, 22. Januar. In dieſen Tagen wur⸗ 
den hierſelbſt mehrere falſche Kuffen = Anweifungen 
(Fuͤnfthalerſtuͤcke) im Umlauf entdeckt, die von Frem⸗ 
den ausgewechſelt worden waren, 
konnte die Spur derſelben verfolgt werden, ſo daß 
man in der Rheinboͤrde, im Dorfe Reuß rath im 
Solinger Krelſe, das Neſt der Faͤlſcher aufhob, die, 
von einem ehemaligen Formſtecher angeführt, Pa⸗ 
piere in Maſſe bereitet hatten, mit denen fie das Land 
qu uͤberſchwemmen gedachten. Außer einem einzigen, 
dem es zu emkommen glückte, wurden alle eingezogen. 


De: 4 Tip geil 
Scit längerer Zeit an das Kranfenjimmer gefeſſelt, 
haben wir auch das Theater emdbehten und uns die — 
bielleicht voreilige, alſo anmaßende Freude verſagen 


muͤſſen, in dieſen Bemerkungen zu dem Publikum zu 


reden. " g ? - 
Vieles Neue iſt unterdeſſen über unſere Bühne gegan⸗ 
gen; Manches darunter, wenn nicht von entſchiedenem 
Werthe, fo doch unbezweifelt von weſentlich dramatiſchem 


iſch von Th. Hell, der ſich bei ſorgſamer Ausführung 
Gegebenen, gar wohl für langere Zeit auf dem Re⸗ 
pertoire erhalten durfte; — Ein Wort des Fürſten, 
bon A. P.; Bruder Cain, von H. Schmidtz der 
Sohn der Wellen, anmaßlich von Dr. Nic. Baer⸗ 
mann, in dieſen Blättern No 187 fur 1841, vom (7ten 
. bereits beſprochen. ö 
Schröders „das Blatt hat ſich gewendet“ gleich⸗ 
falls; — Worſter, von Frank, doch wird die Origi⸗ 
nalität, wie wit hören, angefochten; das Stück iſt von 
entſchiedenem Intereſſe, und jedenfalls eine recht gelun⸗ 


3 
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gene dramatiſche Arbeit; ſiche Zeitung No. 144 für 1841 
Lom gten. Deiember; — deſto unbedeutender dagegen der 


Apeil⸗Scher, von einem Heu Gemſt; der Ver⸗ 
Lennte, durchweg framsſiſches Drama der, neueren 
Schule, und zu Paris, wo es das Licht der Welt ers 
blickte, ohne Zweifel von hochſlem Effekte, ſo wie mit 
wahrem Entbufiagmus empfangen. In Deutſchland 
kann und wird es niemals eines nur ahnlichen Erfolges 
ſich erfreuen, denn die Motive, oder vielmehr das eins 
lige leitende, der Kataſtrophe zuführende, iſt unſittlich; 
die letztere iſt der Gipfel der Unſutlichkeit: die weiſet 
den Selbſtmord, und muß daher jede wahre a 
ausfhliefens Schon vom Schluſſe des Aten Aufjuge 
an, quält uns die Erſcheinung einer — Bigame, und, 
ür fo ſchuldlos wir die Baronin au e 
dr Verkehr iſt nicht minder drückend; — ihr Ende 


Gluͤcklicherwelſe 


uteseſſr. Wir erinnern hier an den Mulatten, fran⸗ 


Degen und Pantoffel, 


ſchreiend entſetzlich! — Und weshalb? Die Nothwendig⸗ 
keit ſelches hyperedraſtiſchen N liegt nicht Bir. 
Wit befinden ung nemlich in der Meflauration, und 
wie gerne haͤtte der gepeinigten und doch ſchuldloſen 
Sünderin eines der — neuen Klöger ſich gröffner? 
das geaͤngſtete Opfer war dann beiden Anſprüchen gleich⸗ 
mäßig für immer enttogen; die Kataſtrophe, alauden 
wir, hätte wenn die Einkleidung der Baronin 
vor unſeren Augen erfolgte — vielleicht gewonnen, wäre 
jedenfalls verföhnender geweſen, und hatte — in fo fern 
dieſer Aukdruck geſtatet werden fol — ein mehr hiſto⸗ 
riſches Colorſt erhalten. Manche Motive find unge⸗ 
mein glücklich benugt; monche Effekte unläugkarz zu dies 
fen rechnen wir des Dbriften erſtes Eintteten; zu jenen 
die ſehr gelungene Vorführung der Ultra⸗Keuerlun 
in den ttodloſen Perſonlichkeiten, die — nichts ge⸗ 
lernt, und wo möglich, noch wenigervergeſſen haben. 
Dann: die Ehrens Dame, dramaiiſche Kleinigkeit 
von A. Cosmat. Auch diefer fleißige, nicht ſelten glück⸗ 
liche Dramatiker, e und Bearbeiter iſt dahin! 
Frauenehre, angeblich ſpaniſch, deuſch don Bacı 
mann, ein Verfuch deſſen, meinen wir, was einem 
Publikum an maͤßiger Cempoſition und unglaublich ſchlech⸗ 
ter Verſiftcation wohl zu bieten fein dürfte; in die befe 
fere Geſellſchaft kann ſolch ein Stück ſich — nur 
verirtet haben. Der Selbſtmoͤrder, eine Farce 
ven Cos mat; „Geld“, von Bulwer und C. Blum: 
Keineswegs neu in Anlage und Zweck; nüchtern durch⸗ 
weg, wiederholet. es leider en das: quando 
Nen denn a bone 1288 — uns bat 
anz unerflär eiben wollen, wie Bulwe 
Drginalirdt, fein Reichtdum un! gediegener Gem 
bis i ſo erſchreckender Leere ſich haben berirren konnen. 
Es iſt alſo des Neuen genug vorgeführt, auch die 
beliebten Opern „Zampa“ und Roffinis „Bar⸗ 
biere‘ find vorgeſucht und bei ſehr bejuchtem Haufe 
mit Erfolg gegeben worden. Mit einem Wortes.;ges 
ſcheben war bereits Alles, was von den bereiten 
„Mitteln die Billigkeit gur erwarten konnte, — leider 
mußte die Mitwirkung dee Herrn Voß eine Zelt lang 
entbehrt werden — als das in der Thot Uner⸗ 
wartete einttat — das Gaftfpiel des Frl. Eharl. 
v. Hag a. Leider flellte ſich in ihrem Gefolge eine bef⸗ 
tigere, anhaltende Kälte, die ſchlimme Feindin des hie⸗ 
ſigen Theatern Fokals, ein, und noch unerwarteter rasch 
ward die-Künflerin dem Publikum entriſfen. Gründe, 
welche die Oeffentlichkeit eben ſo wenig angeben. dürften, 
als fie eine ſolche erlangt haben, mußten ſie uns fo ſchnell 
e N faben ſie gor nicht. 
a einer Darſtellung: Mirandolina, am % 
v. M. hier gegeben Ba e dieſet Aale 
haben wir die Künßlerin vor Jahren bewundert. . 
wies uns das Höchfte, was Deurfhe Schau ſpielkunſt 
in dieſer Gaftung vermag. Von dem eben fo frivo⸗ 
len, als uncrhoͤrt ſich dahin fchleppenden Blumſchen 
Machweike, muß allerdings förmlich abgeſehen werden, 
N San Fraͤul. v. Hagn als Mitandolina die Rede 
„fein: fol. ae, 09 16 ten 100 
Ausgeſtattet, begabt und bevonuget wie 
ühres Geſchlechtes, hat ſie aus einer vielen 
lichen Schwierigkelt, die in ihrem 
lecte iht Fe den hohen S 
den Reiz eines bis zum herrlichſten 
ten Organes ſich zu erwerb 
wahrer weiblichen Anmuth, 


’ 


felten eine 
wee dich f 2 
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chmu den. glädjens 
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fo wie der feinſten 6 igs 


Schließlich aber, und in der That es iſt des Neuen 
genug, verheißt man uns als -Benefize der Demoiſelle 
zn e, Patkul, politiſches Schauſpiel von Karl 

utzlow. Wer wobl dürfte des Richard Savage, 
des Werner dieſes gediegenen genialen Literaten ver⸗ 
geſſen? Was darf man nicht von die ſer dritten, beſtimmt 
geſtempelten Schöpfung des durch feinen Werner bes 
reits zum Meiſter gewordenen Dramatikers erwarten, — 
etheiſchen? Nach dem, was Miß Ellen, Maria im 
Weener an wabrer, höher, ja beinahe vollendeter 
Weiblichkeit bereits ung gewieſen, find wir zu Allem 
berechtigt, und finden — Gewoͤhnlichkeit; wenn auch 
1 der anſprechendſten, tüchtigften Form, will ſich doch in 

em Fräulein von Einfiedel ein wahrhaft poetiſches 
Element nicht auffinden laſſen; und das etwa Auf⸗ 
tauchende gebt in der, leider biflorifhen Frivolität 
Friedrich Auguſt's gänlich unter. Von erſchuͤttern⸗ 
der Wirkung muß Patkul's Erſcheinen auf der Mo⸗ 
riiburg fein — dieſe aber, fo dürfen wir voraus fetzen, 
wird uns auf das Treuſte entgegentreten. Auch im 
Patkul begegnen wir iweien Schlüſſen — deren Vers 
ſchiedenheit, wenn nicht Unſicherbeit, fo doch Uebereilung 
des Dichters verrathen durften; auch bier einem fo 
Aberflüffigen als ſtoͤrenden Perſonen-Ballaſt in dem 
Schwediſchen Dffiiers Corps, als deren Repräfentant 
der Lette, Schlirpenbach, der Form nach volle 
kommen ausreichen dürfte: Sie erinnern an das Para⸗ 
fitenbeer im Werner, und fallen kaum — weniger ſchwer. 

Das Werk — deſſen vollſtändige Analyfe fpäter eye 
folgen fol — beruht ganz auf biſtoriſchem Grunde; deffen 
romantiſcher Theil iſt untergeordnet: deen Sompofition 
großartig, die Form gediegen, aber die Mittel, die eine 
Erfolg ee Darſtellung nothwendig anſprechen 
muß, find beinahe — unverhaͤltnißmaͤßig überhaupt; — 
und die Schwierigkenen im Einzelnen unlaͤugbar. Bere 
beblen mögen wir es endlich nicht, daß der zuſammenge⸗ 
tragene mächtige Apparat ſich kaum rechtfertigen laſſen 
dürfte vor polltiſcher Schwärmerei vielleicht weltbigo⸗ 
rlſch, aber fters kleinlich bleiben wird; denn anders wird 
die Loßreißung des geringen Küſtenlandes Lithauen von 
der Krone Schweden nicht wohl erſcheinen mögen, Die 
Schmach, die Karl XII. durch die empörende Friedens⸗ 
1 iin, BR Kine alen . 0 

N] 0 e Darftelung ab, und münfı 
wir der ſelben den ganzen Erfolg, den bie A. en 


oft übertaſcht, als ſtets eingenommen. 


1 


falt, welche die Regie auf jene gewiß verwenden wird 
dann anzuſprechen ein volles Recht haben wird. ? 
MR offini’s ausgezeichneten Barbiere haben wir am 


31ſten v. M. und zwar bis 63 Uhr — vergebens erwar⸗ 


tet, und Ni ſtatt deſſen Auber's Fra Diavolo 
bhoͤren 


Um fo weniger leicht erflärlib, als wir die 
angekündigte Oper wegen krankhafter Behinderung 
eines Sängers enibebren mußten, der in der Aelvertres 
tenden Oper, ohne irgend ein Zeichen ktankhaftet Schwaͤcht, 
und namentlich einet Stimm⸗ Affektion, die freilich fubals 
ternete = des Raͤubers Giacomo gam woh 
aus füllte. err Voß, als Fra Diavolo, leiſtete B 
deutendes; feine Summe, und ſeine geſchickt zarte Bes 
handlung dieſes herrlichen Materials, haben uns eben fo 
Neben der gloße 
. kt, muß No. 9, zweiter A 
die Barcarole, als ungemein geſchmackvoll vorgetragen, 
hervorgehoben werden. Eben fo verdiente des Saͤnzers 
e und gediegen gehaltenes Spiel jedes 
Lob. Gerlach, Lord Kokburn, gut und angenehm, 
wie in dieſer Parthie ſtets; Madm. Reinelt, Pamela, 
als Sängerin überaus wenig anſptechend, als Schau⸗ 
fpielemin obne Anmuth und re: für Charafteriftit, hat 
fie als Lady nur abſtoßende Schroffheit, und eine 
ausgeſprochene Unkenntniß des „ſtummen Spiels“ 
dieſes integtirenden Theils dramatiſcher Darſtellung, dieſes 
eminenten Trägers, Vermittelers und Erläuterers der 
8 Handlung — gewieſen. Die Formen des 
chlaf⸗ Gewandes ſtreiften an das Coloſſale. Zerlina, 
Dem. Kloſe, taten gern zu ſchonen, — vielleicht 


war iht ernſtlich unwe 
Das Meiſterwerk: Der Jude aus Meſeritz, 
E 


iſt — uns ganz verloren gegangen. 
u f i k. 

Dem muſikaliſchen Publikum bereitet ſich in dem Con⸗ 
cette, das Hert Julſus Egersdorff hier am Don⸗ 
nerſtag den Zten Februar l. J. im Saale des Bay⸗ 
riſchen Hofes zu geben beabfichtiget, ein hoͤchſt ans 
ſprechender wahrhafter Genuß vor. Herr J. Egersdorff, 
als Lieder⸗ und Balladen fänger nachhaltig em⸗ 
pfohlen, als Künfller anetkannt, und einer Mehrzahl 
hoͤchſt achibarer hieſiger Familien nicht unbekannt, hat 
eine metallreiche, einnehmend weiche, ſchoͤne Te nor⸗ 
ſtimme, die unwillkürlich an eine hier wohlbekannte, 
uns Allen fo überaus liebe andere Stimme erinnert, d 
dieſe ihres ſchoͤnſten Glamzes ſich erfreute. Here Egers⸗ 
dorff wird mehrere Compofttionen verſchiedener Meiſter 
und verſchiedener Gattungen vortragen, dazwiſchen wer⸗ 
den wir gediegene Quartett⸗Säße hoͤren. 

Die regſie Theilnahme des verehrten Publifums durch 
recht zahlreichen Beſuch, darf alſo mit hoher Wahre 
ſcheinlichkeit und um fo mehr erwartet werden, als fur 
dieſe Gattungen der Geſangkünſtler ſelten ſich vor⸗ 
zugsweife ausbildet, und ein i Meiſter in 
derſelben uns gan nabe zur Hand iſt. 
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Allen denen, welche unſeten der Mufbülfe jeht ſchen 
ſeht dedücftigen Fonds zu unterflügen fortfahren, unſeren 


benlichen Dank fagend, verbinden wir damit unſere jaͤhr⸗ 
liche oͤffentliche Rechenſchaft. 
chluſſe des Jahres 1840 wae 


inſer Beſtand am 
f a 6163 Thr. 13 far. 6 pf. 
der letzige iſt „ „6 5676 „ 2 „ 11 „ 


mithin weniger 
wie ſich dies aus Folgendem näher ergiebt: 
nfere Einnahmen waren: 
1) Laufende Beiträge aus 
der hieſizen Stadt (Ates 
Quartal 1840 und die 3 . 72 f 
eiten Quartale 1841) . 86 Telr. — for. — pf. 
) Pfanddtiefb⸗Zinſen iweier 
Semeſter . . 203 " 
3) Bon der Königl. Regie⸗ 
rungs⸗Haupi⸗Kaſſe ein⸗ 
geſendeien Lollektengelder 


B 


dei d. Feier d. Schlachtiage 117 „ u „ 6 „ 
4) Eingeſendete Beiträge des ! 
Schlaweſchen Kreiſes , 9 % 14 11 „ 
5) Für verkaufte 500 Thlr. 1 
Pfandbriefe nedſt Aufgeld 
und Srüdjinfen non.“ 516 7) 20 „ — „ 
{ 932 Thlr. 19 far. 6 pf. 
Hiezu der Beſſand des vorzaͤh⸗ 
rigen Abſchluſſes ä — * 138 „ 13 „ 6 „ 


1071 Tölt. 2 far. 11 pf. 
Die Ausgaben beirugen: 8 
4) An laufenden 5 


und 926 Thlr.. 914 Thlr. 

Y Außerordentliche f 
Unterſtützungen 6 Thlr. 

920 Tolr. — far. — pf. 


Mithin ih jetzt barer Beſſand 151 Tülr. 2 far. 11 pf. 
hieiu der vorjährige Beſtand 

an Dokumenten, nach Abzug 

der verkauften 500 Thlr. 
Pfandbriefe 525 nn — 


Ergiebt ſich der jetzige von 5676 Thlr. 2 for. 11 pf. 
tettin, den aten Januar 1832. 


Der Verein zur Unterſtützung der Wittwen und Waiſen 
gebliebener Pommern. 


5. Benin. Müller. Maſche. Kölpin. Zitelmann. 
Brüggemann. Kugler. Bumke. Zilelmann. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des am Uiten September 1837 in Bars 
nimscunew bei Stargard verftorbenen Gutsbeſizers Mars 
tin Friedrich Tirde ſoll unter die Erben deſſelben ver⸗ 
theilt werden. Die unbekannten Glaͤubiger haben ihre 
Unſpeüche ſpateſſens binnen 3 Monaten dem unterjeidhs 
neten Pupiflen⸗Kolleglum amuzeigen, widrigenfalls dies 
elben an jeglichen Erden nur nach Verhaͤliniß feines 

er — vo 1 * ER - 

tettin, den 23ſten Dezember . 
KRöuöͤrigliches Pupillen⸗Kollegium. 


teriaͤls, ausſchließlich Be mie das 


wer 
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Tommerehe n — 102 
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Der Bon eines maffiven Wohnhanſes von 89 
Länge und 46 Fuß Tiefe, und eines Stall eee 
Fachwerkewä den, 40 Fuß lang, 24 Fuß tief, zu Meſle 
thin, ſoll mit der Liefetung des dazu erforderliken Mas 


liefert erhält, dem Mindeſtfordernden überlafen werden. 
Anſchlag und Zeichnungen konnen auf der Regiſttatur 
eingefeben werden, deten Vorlegung jedoch auch in dem 
auf den Sten Februar d. J.) Vormittags 11 
übe, im Narbsfaale bier andctraumten Termine, zur 
Entgegennahme der Forderung, erfolgen ſoll. 
Stettin, den Zilſten Januar 1842. 
. Die Ockonomie- Deputation. 


Verpachtungen. 


Et ſol das im Kirchſpiel Ramin belegen, etwa wei 
Meilen von ter Stadt Greifswald und eıma eben fo 
weit von der Sradt Welgall entfernte don Wolffeattfche, 
jetzige von Voßſche Gut Lüffom von Trinitatis d. J. an 
auf is nachelnander folgende Jahre verpachtet werden. 
Dau ih ein Bietungstetmin auf den 20ſten Februar d. J. 


- angrfegt und es werden diejenigen, die zu dieſer Pachtung 


Genüge haben. eingeladen, ſich an dieſem Tage Morgens 
10 Übe in der Wohnung des Unterzeichneten eimuf nden, 
die Bedingungen, die auch ſchon 14 Tage vorher dei 
ibm eingefehen werden können, zu vernehmen, ibre Ole 
ferte zu Protokoll zu erklaren und wegen des Zuſchlages 
weiteren Beſcheid zu erwarten. 
Greifswald, am Alſten Januar 1842. 
Würgermeiſter Dr. Geſterding. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 
— 


Zins- 
fuss. 


Berlin, vom 31. Januar 1842. 


Staats- Sobuld Scheine 
Preuss. Eugl. Obligationen 
Prämieo-Scheiue der Seelasdt. 
Kurmärkische Schuläverschreibungen . » — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 

Elbinger da. » 
Dauziger do. in Theilen 
Wentpreuss. Pfandbriefe 


— 2 


Grossherzogth. Poseusche Pfaudbr. 
Ostpreussische do 


Kur- und Neumärklsche „ &% 
Sehlesisohe de... 


— 
Ae tien. 


Bortin-Potsdamer Elsenb aba 123 
do, do. Prier.-Action » +» + * 103 
Magdeburg-Leipziger Eisub: # . — 
Dr do. Prior.-Actlien 4 1024 
Berlin. Anhalt, Eisenbahn... + +» 100 
do. do. Priox.-Actlens 02 
Düsseklorf-Elberfelder Bisenh. . — 
N do. Prior.- Action 1044 
Rheinische Eisenbahn ; 4 7 «+ r % 4 | 964 
.  Prior.-Astien. - 4 BR 
Od al mare - * + Sr nr. — = 
Frtodriehsd rr „ 
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nttepreneur ges, 


Beilage zu No. 14 


Sicherheits⸗ Polizei. 
Steckde 


. ieh 

Der Tagelöhner Werner aus Langenfurtb bei Mols 
dendurz, welcher fi in den letzten Jahren mit_feiner, 
aus feiner Ehefrau und 5 Kindern A Familie 
in Schneidemühl aufgehalten hat, hat ſich vor einiger 
Zeit von dort entfernt, und ſo der gegen ihn wegen 
Aferkes Diedſtabls eingeleiteten Ctiminaf⸗ U terſuchung 
entgegen. Sein Aufenthalt, ſewie der feiner Familit, 
weiche ihm nach Ausweis der Mo. 1797 der Mercker⸗ 
ſchen Mittheilungen pro 1841 vom Magiſtrat in Schneide⸗ 
mübl erlaffenen Bekanntmachung wahrſcheinlich nachge⸗ 
geift, hat bis jetzt nicht ermittelt werden koͤnnen. 

Alle Polizeibehörden werden erſucht, den nachſtehend 
ſignaliſirten Werner im Betretungsfallen feſtzunehmen, und 
uns davon zu benachrichtigen. 

Deuiſch⸗Crone, den Zillen Januar 1842. 

5 Königl. Inquifitoriargs Deputation. 

Signalement. Religion, evangrliſch; Gebuttsort, 
Langenfurth dei Weldenburg; Alter, circa 45 Jahr; 
Größe, 5 Fuß 5 Zoll; Haare, ſchwarbraun; Stirn, 
doch; Augendraunen, ſchwartbraun; Augen, unbekannt; 
Naſe und Mund, ſlark; Bart, ſchwarzbraun (kleinen 
Backenbart); Kinn und Geſicht, laͤnglich; Geſichts farbe, 
geſund; ratur Nark. ® 

Befondere Kennzeichen, nicht bekannt. 

Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Durch alle Buchhandlungen und Poftimter iſt zu be⸗ 


ziehen: 
g 5 Landwirthſchaftliche 
Literatur-Zeitung. 


Eine Monatsſchrift. 


Nach dem Beſchluß der fünften Verſammlung der deut⸗ 
ſchen Landwirthe zu Doberan am 5. September 1841 
begründer und herausgegeben 


von 
Laurenz Hannibal Fiſcher, 
Großberiogl. Oldenburg, 5 und Praͤſident der 
Regierung des Fürſtentzums Birkenfeld ic, 
Unter der verantwortlichen Redaktion 


von 
Lauren Wilhelm Fiſcher, 

Der Tab een 

er Inhalt des erſten Hefte 9 
Vorbericht. — 1. Landwitihſchaftliche Statik: 
1. Neue Schriften der k. k. pattiotiſck⸗oͤkonom. Geſell⸗ 
ſchaft im Königreich Böhmen. 3 Bde. Prag 1828. 
1830. 1822. 1833. 1834. — II. Lehrbücher; 1. Rothe, 
Handbuch für den angebenden Land wirth. Berlin 1841. 
„ Blochmann, Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Landwieihſchaft. Dresden u. Leipiig 1840. 3. Krey⸗ 
fig, die Einrichtung der Landallter nach den Bedingungen 
ihres böhflen nachhaltigen Neinertrags, der Volkewehl⸗ 
fahrt u. Bolksveredlung. Braunſchweig 1841. 4. Lobe, 
populäre Düngerlehre. Leipſig 1842. 5. Lieberkühn, 
x Wieſen⸗ und Futterbau. Weimar 1841. .— III. 
eteintſchriften und Miscellen. 1. Bericht über 


der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 2. Februar 1842. 1 Ye 


die Verbandlungen des baltifchen Vereint. Greifswald. 
1841. 2. Beyer, Otiginal⸗Mittheilungen über die ges 
ſammte Landwirihſchaft. ir Band. Leipfig 1841. — 
IV. Notizen: Vorſchlag zur Feſtſtellang der kandwitth⸗ 
schaftlichen Preisverhaͤllniſſe in Vorpommern. 

Im Werlage der Unterzeichneten erſcheint von der 
landwirthſchafflichen Litetgturſeitung monatlich 
ein Heft von 5 bis 7 Bogen. Probehefte ſind in allen 
Buchhandlungen eimzuſehen. Verleger landwirthſchaft⸗ 
licher Schriften werden erſucht, dieſelben Behufs der 
Mecenfion durch unfere Vermittelung gratis eimuſen⸗ 
den. Für Anzeigen wird ein Intelligem⸗ Blatt beigegeben 
und die Zeile mit 6 kr. oder 14 gr. berechnet. ? 

Der Jahrgang koſtet 6 Thlr, oder 10 fl. 48 kr. rhein. 
Beſtellungen nebmen alle Poſlaͤmter und Buchhandlungen 
an, Für die erſtere ha die Fürſtl. Thurn⸗ u. Taxis'ſche 
hochloͤbl. Zeitungs⸗Expedition den Hauptverſchleiß übers 
nommen. Frankfurt a. M., im Deiember 1841. 

Hermann'ſche Buchhandlung. 
(F. E. Suchsland.) 
Zu bezieben durch die 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Leon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


(2895 en ir gr ea His 

Wichtigen Inhalis iſt die fuͤe Jedermann bel 

tende Schrift, woven in kurzer Zeit 4000 mie 
abgefegt wurden; 


Vom Wiederſehen nach dem Tode 


und dem wahren chriſtlichen Glauben, 
vom Daſein und der Liebe Gottes, — dem Jenſeits — 
und der Unſterblichkeit der menſchlichen Seele. 
Herausgegeben von Dr, Heiniche n. 41e verbeſſ. Aufl. 
8. broch. Preis 10 far. 


F. II. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


ee Ein Rheiniſches, Brockbaus'ſches und Wolfſ'ſches 
Conberſatione⸗Lexikon, Rotteck's Weltgeſchich te Münch't 
allgemeine Geſchichte der neueſten Zeit, Kloß'e valer⸗ 
ländiſche Gemälde, und Klopfiocks Werke ftchen zum 
Werkauf bei Wilhelm Katter, Antiquar. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Königl. Generals Kommifflon 
find nachſtehende Auselnanderſeungen anbängig, deren 
3 Bekanntmachung es in mehrfacher Beziehung 

arf: 

1) die Ummandlung der von der Roſenfeldſchen Mühle 

an die Güter Wangerin A. und B., Regenwalder 

Keenſet, zu entrichtenden Narurals Abgaben in eine 
„We rent. Das Gut Wanger B., if ein alt 


— 


* 


von Borcken Lebn, welches ſetzt von dem Kaufmann 
Jacob Joſephy außer dem Lehnsgange beſeſſen wird; 

2) die Auseinanderfegung der Hͤtungsgemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen dem Gute Negrepp, einem alt von Borcken 
Lehne, und dem aus zwei Antheilen beſtehenden 
Gute Züljefig, Regenwalder Kreiſes, wovon Zälze⸗ 
fiß A. ein von Poedewils ſches und Züljcfig B. ein 
von Bocckſches Afterlehn iſt, das letztere Gul santheil 
jezt auch von den Gebeüdern Albert Friedeich Hein⸗ 
HH Julius Otto Sigismund, und Herrmann Gufay 
Ernſt von Podewils außer dem Lehnsgange beſeſſen 
wird 5; 

J) die Gemeinbeittebellungs⸗ Sache der Stadt Trips 
tow a. d. T., Demminet Kreiſes; 

4) die Gemeinheitstbeilungs⸗Sache von der Torfoefeld⸗ 
mark Polchow, Regenwaldet Kreiſes; 

5) desgl. von der Docfsfeldmarf Groß⸗Zarnow, Py⸗ 

rigen Kreiſes; ne N 

6) die Hütungs⸗Abloͤſung und Scpararioen det in dem 

Domainen⸗Vorwerk Neuhoff und den Dorfſchaften 
Ttiebs, Arnsderg, Behlkow u. ſ. w. gehörigen Sec⸗ 
bruchs⸗Wieſen, Gteifenberger Kreiſes; 

7) die Separation der zur Dorffchaft Triebe, Gteifen⸗ 
berger Kreiſes, gehötigen Preiros oder Winkelwieſen, 
bei welchen ad 3, 4. 5, 6 und 7 gedachten Geſchaͤf⸗ 
ten mehtere Intereſſenten nicht vollſtaͤndig legitimirt 


end - = 

8) die Dienſt⸗Ablöͤſung von Klögin, Camminer Kreiſes. 
Das Gut Kloͤzin iſt ein alt von Flemmingſches Lehn, 
welches nach dem dee dc außer dem Lebns⸗ 
ange von den drei Töchtern des verflorbenen Erb⸗ 

kanomarſchalle Julius Friedrich Wilhelm von Flem⸗ 
ming beſeſſen wird, jetzt aber an den Amtmann 
Wilhelm Wendler verkauft iſt; ; 

9) die Hutungs⸗Ablöſung und Separation der zu den 
Guts Antbeilen Stuchow B. und Staars A., fo 
wie den baͤuerlichen Wirthen zu Frirdenfelde und 
Stuchow gehörigen, auf der Feldmark des Gutes 
Schwem belegenen Wieſen, Camminer Kreiſes. 

Die Gur:Antbeie Stuchow B. und Staat A, 
find alt von Plögen Lebne, deren Beſitzer, Land⸗ 
ſchaftsratb Carl Ludwig Heintich Georg von Plotz, 
mit lebnsſaͤhiger Descendem nicht verfchen ist; 

10) die Gemeinbeltstheilungs⸗Sache von Redlig, Bel⸗ 

ter Kreiſee, wobei ſich der Buͤdner Joachim 
Bunde, als Eigenthümer der Büdnerſtelle No. 17 
zu Replin, bisber nicht hat legitimiren konnen; 

44) die Holißration der Büdner zu Schoͤnow, Randower 
Kreiſes, einem von Sydow Lehngute, deſſen Be⸗ 
figer, ohne lebnsfaͤhige Descenden wist, und wo ſich 
die Büdner nicht vollſtaͤndig zu legitimiten vermocht 


- ben; > 
12) ve Gemeinbeitethellungs⸗Sache von Denn, Bel 
gardter Kreiſes, wobei ſich der Schneider Gottfried 
da er und die Schneider Bornſchen Eheleute, als 
Befiger weiet Büdnerſtellen des alichen Antheils, 
nicht haben vollſtändig legitimiren können; 
13) die Mblölung der Hollgerechtſame der Gutezerr⸗ 
ſchaft su Groß⸗Pomeiske, Lauenburg: Bürower Krei⸗ 
6, auf den Grundſtäcken der dortigen bäuerlichen 
irthe und die Akloͤſung der ediktmaͤßigen Hülfe⸗ 


dienſſe daſelbſt. Das Gut Geoß⸗Pomeiske i ein 


on Lettowſches Majorar und die nächſten Anwarter 


5 
id unbekannt; 
10 & einpeirieheilang und Separation des Schloß⸗ 


Ates und der Stadt Callies, fo wie der Kolonie 

letz, womit eine Ablöfung der mit dieſer Ausein⸗ 
anderſezung in Verbindung fichenden Hütunzs⸗ 
Serviture gleichteitig u Stande gekommen ift, wos 
bei ſich mehrere Intereſfenten nicht vollſtaudig zu 
legitimiren vermocht haben; 
die Ablöfung der Waldweidegetechtigkeit der vier 
Erbpaͤchter Michael Peitſch, David Höft, Friedrich 
Machelz und Johann Baumann zu Falckenhagen 
Nummeldburger Kteiſes, wobel ſſch ergeben, da 
das mit dieſer Woldweidegerechtigkelt belaflere Gal 
als ein alt von Maffomen Lehn im Hypotbekenbuche 
verieichnet Nebt, zur Zeit außer dem Lebnsgange 
don dem Ockonom Eugen Leopold Theodor ren 
befeffen wird, und daß die genannten vier Erbpaͤch⸗ 
ter, deren Stellen vom Hauptgute noch nicht abges 
ſchrieden worden, ſich nicht vollſtändig zu legitimiteu 
vermochten; 
die Gemeinheltstheilun 6 und Serpitut⸗Abls fungs⸗ 

ache von Börnen, Rummelsburger Preifee, wobei 
ſich ergeben bat, daß die Güter Börnen und Wan⸗ 
gerin alte von Zigewiger Lehne find, und daß der 
N Beſizer derfelben, der Hauptmann 


15 


— 


16 


— 


ran von Zizewiß auf Groß ⸗Ganſen, welcher als 
urehere bei dieſer Auseinanderſetzung intereffirt, 
mit keiner lehnsfaͤhigen Descenden, verſehen if. 

Alle Lehns⸗ und Wiederkaufs⸗Betechtigte und Anwar⸗ 
ter ju den genannten Gütern, ferner alle etwanige unkes 
kannte Imiereſſenten und re ſp. unbekannte, zur Mitbe⸗ 
nutzung berechtigte unmittelbare Tbeilnebmer, welche del 
den votbemerkteg Auseinanderfegungen ein Inteteſſe zu 
haben und ihre Zuiehun verlangen zu konnen vermeinen, 
werden daher in Gemaͤßbeit der Vorſchriften 58.11 
bie 15 des Geſetzes über die Ausführung der Gemeine 
beitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗ Ordnungen vom ten 
uni 1521, fo wie $. 157 der Gemeinheitstheilungs⸗ 
(dnung von demſelben Tage und $$. 25 bis 27 der 
Verordnung vom 30ſten Juni 1834 hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bei uns binnen d Wochen entweder ſcheiftlich, 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den laten April d. J., 
Bormittags ( Utbr, vor dem Herrn Kammergericht 
Aſſeſſor Jordan bierfelbt in dem Geſchafts Lokale der 
unterzeichneten Königl. Genetal⸗Nommiſſſon anſtehenden 
Termine perſönlich oder durch einen zulaͤſſigen, mit Voll⸗ 
macht und Information vetſehenen Bevollmächtigten mi 
der Anzeige ihres eiwanigen Intereſſe zur Sache ju 
melden, und ihre Erklärung darüber abiugeben, ob fie bei 
Vorlegung des Auseinanderfekungepfang iugeſogen fein 
wollen, widrigenfalls die ſich nicht Meldenden die Aus⸗ 
einanderſetzung, ſelbſt im Falle einer erlegung, gegen 
ſich gelten laſſen müffen, und mit feinen Einwendungen 

dagegen weiter gehort werden können. 

targard, den 18ten Januar 1842. 
oͤnigl. eee fuͤr Pommern. 
ethe. / 


Auktionen. 
Schiffs ⸗ Verkauf. 
Auf Antrag der Rhedetei fol das S. 3 
m e groß, bisher gefühtt dan, Capie 
Ne ee Februar e, f 


Nr 
Nachmittags 2 Hör, in meinem E f 
den Meiflbierenden ae öffentlich an 


„Dos Schif liegt apc und dad Beuel. 
0 . 
ulß des e 9 st Van ot Maler. 


verkaufe unbeweglicher Sachen. 

In Grabow ſol ein, berrſchoffliches Haus von acht 
heicdaren Stuben, 2 Küchen, mebreren Kammern und 
Keller, nedſt Holß⸗ und Pferdeſtall, Garten und Hof⸗ 
raum, unter billigen Bedingunzen ſogleich auf freier 
an verkauft eder ouch verpachtet und zum 1. Mär e. 
bergeben werten. Sämmiliche Gedaͤude und auch die 
Hof. und Gartenbewaͤhrung find in ſehr gutem baulichen 
Auſlande, auch der Garten gut eingerichtet und mit Obfls 
daumen beſtanden. g 

Nachweifungen über dies Grundſfück giebt der Eigen⸗ 
thümer Redieß, No. 51 a in Grabow. 


Zwei gewöhnliche Bockwindmüßlen, von denen die eine 
noch mit 2 Mahlgaͤngen eingerichtet werden, kann, ferner 
eine Pa thie 5 Zoll ſtiacker eichener Bohlen, meiſt 20 Zell 
breit, 54 bis 6 Fuf theildaren Längen, zu Stern⸗ und 
Kammtandern ſich eignend, liegen, fo wie weißvüchen 
Schirtholt aller Art, bier vorräthig zum Verkauf, 

Neumühl bei Cüſttin. B. G. Kıufe 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Haarbürſten, mit und ohne Verkleinetungs ſpiegel, in 

großer Auswahl bei Eduard Kolbe, 
8 a Fiſchmatkt No. 959 


N „ „%% ‚ „0% 4 eee, * 
2. Ausgeitichnet ſchoͤne Harier Kangrien⸗Voͤgel find : 
2 in großer Auswabl und am dilligſten zu haben Pel⸗ z 
2 lerſtraße No. 803. = 
Urs ee 

Friſcher Eaviar, Aſtrachan. Erbſen, Apfelſinen, Citto⸗ 
nen, Maronen bei Auguſt Otto. 

Feine Helft. Stoppel⸗Bunter in und 1. Tonnen, 
u 8 fge. pr. Pfd. bei Wm Friederici. 


Geptekten Torf, 1000 Stück 2J Thlr., frei vor die 
Thür geliefert. Die Probe iſt in meinem Comptoit, 
Schulzenſtraße No. 336, amuſehen. 

Albert Driver. 

Echte Magdeburger Dauet⸗Vollen, a Metze 3 ſgr., 
ſcht gute Daffauet Rüben, a Meze 1 far. 3 pf., ges 
ſchmuckvolle Kartoffeln, u Scheffel 12 far., find zu has 
ben Neue Tief No. 1066: 

Ein vorderſtimmiges Fortepiano, von krafwollem Ton 
und elegantem Aeußern, ſtebt zum Verkauf bei 

J. E. Bender, Kohlmarkt No. 156. 


g Klein gehauenes El eabell a- Klafter 54 Thlr. bei 
ie F. Grünke, Speicher No. 48. 


Eine im guten Zuflande befindliche Oreb⸗Rolle 
lebt wegen Mangel an Raum Louiſenſtraße No. 749 
m Verkauf. 


Zwel ſchr el und Mark aeatbeitete Drrbroflin’fehen: 
Eric: fe b. berbewerungsbalber iam Bertl 
eine Hall. Stärke, Ktaſtmehl, Gties, ftiſches 
ohnoͤl und feinnes Provenect- Oel bidliaſt bei: ch 
— Auguſt Lindau. 
Auf der Hammermühle bei Alt: Damm ſtehen 6 
mockene zopölige Bretter lum Vetkauf. ſteben oh Schock 


Astrachanische Erbsen 8 , 
bel ie Meek e, Grapengiesserstr. No. 162. 
In Neumark hinter Hobenktug ſellen folgende Hoͤl⸗ 


zer, als: 
N 200 Klafter Bürhen Klobenh. lu, a 4 Thlt. 20 ſot. 


) 109 ” ” nüppelholß, a 3 „ 0 „ 
3) 100 „ Eichen Klobenholn, a 3 „ 15 „ 
) 50 „ Birken Knör pelbolt, a 2 „ 15 „ 


4 
in kleinen Quantitäten verkauft werden. 
Friedrich Rückbeim in Neumark. 


Dermierbängen. 


Die zweite Etage des Hauſes No. 527, Paradeplatz, 
iſt zum Aften April 1842 au vetmiethen. Kombis 


Einen Theil meines Hofes in Grabow wüaſche ich 
zum iflen April d. J. zu vermieſhen. 
Carl Goldbagen. Flauenſttaße No. 911. 


Die freundliche Wohnung in der dritten Etage breite 
Ertafe No. 305, deſtehend in fünf Stuben, 2 Kam⸗ 
mern und allem fonftigen Zubehör, ſteht zu Oſtern d. 
J. zür anderweitigen Vetmiethung frei. 


Pellerſtraße No. 655, iwri Treppen boch, 
febr freundliche meudlitte Stuben zum Alten März zu 
vermiethen. 

Groge Wollweberſfraße Ne: 506 iſt die zweite Eta 
beſtedend aus drei Stuben, Kabinet, bellet Küche ne 
Zubehör, zum Iflen Juli dieſes Jahres zu vermiethen. 


Pelierſtraße No. 659 find’ zwei bis drei Stuben um 
iſten April zu vermiethen. er ; 


Eine meutlirte Stube nebſt Schlaffimmer iſt zu vers 
micthen Baumſtraße No: 10237. 

Pelzerſtraße No. 807 if die Ale Eiage zu vermiethen. 
R „ %%%14% 04 4% 4 „ 6 6 
: In unſerm neuerbauten Hauſe iſt noch ein Laden 2 
7 mit Stube, fo wie ein Logis in der Auen Etage bon 
24 Stuben nebſt Zubehör: zum tſten April zu vetmies f 
3 then. J. F. Meier & Comp, 2 
ll e TE LI DE 2 

Bteiteſtraße No. 384 iſt die Ale Etage zu vermiethen. 

In meinem Haufe Kohlmarkt No. 434 if eine We 
nung im vierten Stock, beſtehend in 1 Vorderſtube 
einer daneben liegenden geräumigen Schlafkammer, Küche 
und Sxeiſckammer im eigenen Vetrſchluß, Hohe und 
Kellergelaß, zum 1ſten Februar a. c. in vermiethen. 

VB. W. Rehkopf. 

Eine freundliche helle Stube mis Möbeln und Auf⸗ 
wartung if zu vermlethen Speicherſtraße No. 71. Nor 
beres da ſelbſt eine Treppe boch: 


— — 


find iwel 


nr € E m 
Am Marien⸗Platz No. 771 iſt die untere Wohnung 
neh Stallung und Wagentaum iu vermiethen. 


2 Moͤncbenſtroße Ne. 609 (der Papenſttaße gegen⸗ 
5 u bel a aus 3 Sinten, 1 ds 
oven, 2 ammern, 5 er te., zum (ſien vr 
1842 zu vermierben: Das Nätete 191 Laden: = ; 

Weränderungehalberift die zweite Etage in der Lohiſens 


Dienfts und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
zunge Maͤtchen, welche im Putzmachen geübt ſind, 
112 Besch e Neuenmarkt No. 24. 0 
Einige Handlungs⸗Gehülfen, weiche der daͤniſchen oder 
engliſchen 


„ ſind, ſo wie einige gute Hy⸗ 
poiheken werden geſucht. 25 

- , Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Comptoir, 
„ 855 Oderſtraße No. 69. 


Lehrlinge ſucht die Galanterie-Waaren⸗ 
Fabrik und Buchbinderei von A. Heſſe aus 
Berlin, Schulzenſtraße No. 341. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Dle neu ertichtete Steingutfabrik von G. Schaller 
& Sohn in Leippa bei Rothendurg a. d. Neiſſe, wird 

r bevorſtebenden Reminiſcete⸗Meſſe in Franffurt a. 
b. O. ein Probelager ihrer Fabrikate bei dem Deſtilla⸗ 
teur Herrn Hering, Richiſtraße No 76, aufitellen, und 
empfiehlt ſich dem geehrten bandeltreibenden Publikum 
zur Entgegennahme von Aufträgen. und Befellungen, 
welche vom Hauptlager in Leippa prompt und ſolide 
ausgeführt wetden. a 


Die diedlihrigen Verieichniſſe unſerer Obſſhaͤume, 
traͤucher, Stauden ꝛc., ſowie unferer großen Georginen⸗ 
mmiung, find zu haben dei G F. Grützmacher Soͤhne 
in Stettin, e 67. 
burg, im Januar 1842. 
N a der Fleubeck'ſchen Baumſchule. 


Für Zahnpatienten 


1 1 u | 5 
bin ich täglich des Vormirrags bis 113, des Nachmittags 


ihr in meiner Wehnung moͤglichſt beſtimmt zu 

en: — bin ich gerne bereit, auf Verlangen jede 
Zahnoperation in deren reſp. Behauſung iu verrichten. 
; M. Scligmann, prakt. Zahnarzt hier. 


Meine Menagerie auf dem 
flädtiſchen Bauhofe iſt dis 
Sonntag den ten d. Mis. 

zum letzten Male 
zu ſehen. Zu jahlreichem 

[Beſuch ladet noch ergebenſt 
in J. Scherer. 


1 Brillante Mastens Ange ; 
und eine große Auswahl Dominos find von 25 ſgr. bis 
2 Thlr. zu vermiethen. Breitefrafe im Gaſthof zum 
Deulſchen Haufe, beim Moler G. H. Schulz. 
Rice 2 f 

Tief gebeugt durch das Ableben meines Mannes, des 
e deen Haupt, Matte ich den Gönnern 
Hund Freunden, welche die itdiſchen Ueberkeſſe des Abges, 
id letzten e Gen Shore une: 

. in, den 30ſten Januar 1842, 

fen Dank ab. Sictiin, Die Hinıerdlichene. Wide, 
5 Thit. Belohnung 88 
demſenigen, der mit ur Wiederetlangung eines am Zoſten 
v. M. aus meinem Waarendebalter geſſohlenen Ballen 
Caffee's debülflich iſt, oder den Thaͤter nachweiſet, fo daß 
ich ihn gerichtlich belangen kan. f 
Carl Drorfe, gr. Laſtadie No. 232. 


, Bekannt mach un g. 

Nach freund ſchaftlicher il. bereinkunft ſcheider mit dem 
heutigen Tage unfer 9 15 aus dem bisher von uns 
gemeinſchaftlich geführten Geſchaͤfte aus, und wild un ſer 
Siegert ſelches unverandert, mit ilebernahme ſaͤmmt⸗ 
licher Acıiva und Paifiva, füt feine alleinige Rechnung 
und unter der Fiema von 

5 Carl Siegert 
fortführen. Indem wir für das uns geſchenkte Vertrauen 
danken, bitten wir, daſſelde auch unſerm Nachfolger zu 
erhalten, Stettin, den 28ſten Januar 1842. 
0 Siegert & Wenzel. 
Mit Bezug auf die vorſtebende Bekanntmachung em⸗ 
pfehle ich mich zur Anfertigung faͤmmtlicher in mein Fach 
eingreifender Arbeiten, und verſpreche bei reeller Bedies 
nung die moͤglichſt billigſten Preiſe. s 
Carl Siegert, Kupferſchmſede⸗Meiſler, 
gr Laſladie No. 194. 
Oeffentliche Dankſagung. 

Durch die ıhärige und menſcheuktuͤntliche Hülfe des 
Maukerpoliees Schubert und des Arbeite manns Feiler 
hie ſeldſt iſt es gelungen, meine am 23ſten d. M. in 
Brand gerathene Bockwindmühle vor gämlicher Zerſtos 
rung zu ketten, und fühle ich mich verpflichtet, Beiden 
hiermit öffentlich meinen herjlichen Dank auszufprechen., 
Wollin, den 27ſten Januar 1842. 

CF. Krüger, Mühlenbeſizet. 

Einem hochgeehrten Publifum empfehle ich mich zum 
Kauf und Verkauf von Landgütern, Bauerböten, Haͤu⸗ 
fern, Gärten, Wieſen ꝛc. und zur Usterbringung, fo wie 
Nachweiſung von Stellen für Apotheker und Handlunges 
gebllfen, Inſpektoren, Pirektticen, Erjieberiunen, Geſell⸗ 
ſchaftetinnen und Witihſchafterinnen, zu geneigten Auf⸗ 
trägen gan ergeben. 

Der Commiſſienair G. W. Schmidt zu Premlan, 
Aachener und Münchener FeuerzVerfiherunges 
Geſellſchaft. 

Der vor kurzem hier ſtattgebabte Brand hat von neuem 
die Nüßlichkeit der Verſicherung gegen Feuersgefaht her⸗ 
ausgeſtelt. Der Unterzeichnete erlaubt ſich daher, das 
okige Juſlitut zu Verſicherungen beſtens zu empfehlen, 


und verſpricht die ip 705 Praͤmien. 


F. Bachhuſen, Agent, große Oderſtraße No. 69. 

„„. Zehn Thaler Belohnung! 
unter Zufiherurg der Verſchweigung feines Namens, 
demjenigen, welcher zur Herbeiſchaffung eines Ballots in 
grauer Leinen, mit dem Signum: ein durchſlrichenes 
Oreleck, No. 1046, 47 Pfd. ſchwer, Poſamentier⸗Waa⸗ 
ren enthaltend, das aus dem Hauſe Moͤnchenſtraße 
No, 409 Minwoch den often Januar in den Abends 
ſtunden abhanden gekommen, behülflih if. Die Entge⸗ 
genhabme einer etwanigen Aufklärung geſchieht in dem⸗ 
gelben Haufe Pattekte. 

eee eee 
iR mir in den letzten Tagen voriger Weche ein mabagony 
Kleider e Sektetair. Indem ich hietmit Jeden vor dem 
Ankauf deſſelben warnt, verſpreche ich gleichſcitig Dem⸗ 
e ‚mie ber . 1 89083 ut ich 
ihn gerichtlich belangen kann, fun aler Belohnung, 
a Witwe Het en; Huͤbnerbeinerſſraße. 

Ein kleines Quartier, deſtebend aus 1 auch 2 Stuben 
Kemmer und Küche, in der. Oberdadt, wird zum löten 

oder tſten April d. F. geſucht. Die Zeitungss 

rpeditien nimmt untet „M. 3.“ Nachweiſungen an. 


